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kwises Merſeburg

1. Jahrg. Nr. 186

England glaubt ſich am Vorabend eines deutſchen Angriffs

Ciano- Beſuch wie ernüchternd Graf Ciano beim Führer

London in wilder Panikſtimmung
Montag, den 8. Juli 1940

2

Befehl an alle Londoner: Antreten zu Erdarbeiten
Drahtmeldung unseres Vertreters)

b. Kopenhagen, 7. Jnli. Der ſtändige
Alpdruck, der angeſichts der drohenden Ab

rechnnng auf England laſtet, hat am Wochen
ende angeſichts der Wucht der deutſchen
Bombenangriffe einer fürchterlichen
Panikſtimmung Platz gemacht. Jn den
Lichtſpielhänuſern und den Reſtaurants wurde
durch Rundfunk bekanntgegeben, daß alle
verfügbaren Ziviliſten ſich ſofort zu melden
hätten, um Lauf- und Luftſchutzgräben aus
zuheben. Dieſer SOS-Ruf hat in der Be
völkerung Londons die Beſorgnis aus
gelsſt, daß man jetzt nnanuns weislich
am Vorabend des deutſchen An

riffes ſtehe. Jn London kurſierten amr die wildeßen r e
ber dentſche Landungsverſuche

an der Südküſte, die die Angſtſtimmung
zum Siedepunkt brachten.

Ruf nach dem ſtarken Rann
Nichts iſt für die engliſchen Nerven zer-

mürbender als das ſtändige Warten auf
den Beginn der deutſchen Des-halb vermögen auch die groß ausgeſtell

ten Bombenangriffe der engliſchen
Flugzeuge auf offene deutſche
Städte die Sorgen der Bevölkerung nicht
zu erleichtern. Zu Tauſenden waren die
Londoner àm Sonntag an der Arbeit, um

die Reſte ihrer einſtmals grünen Parks um
zuwühlen und in Schutzgräben umzuwan-
deln. Auch Frauen beteiligten ſich an dieſen
Arbeiten. Es verlautet ſogar, daß die
Polizei aus Kinos und Reſtaurantsn sweiſe Leute zum Schaueln kommandiert habe. Da es ſich
aber immer mehr herausſtellt, daß die Ab-

wehrmaßnahmen alles andere als einheit-
lich organiſtert ſind, wird der Ruf nach
einer zentralen Führung immer lauter.
Namhafte Politiker, wie Kriegsminiſter
Eden und Lord Rothermere, unterſtützen in

der Preſſe dieſe Forderung nach einem Ver
teidigungsdiktator, dem die denkbar weiteſt
gehenden Vollmachten gegeben werden
ollen. Als geeigneter Mann wird wiederum General ren s genannt, den

aber Churchill mit aller Energie ablehnte,
offenſichtlich, weil er befürchtet, daß er dann
zu großen Einfluß im Kabinett
und ihn an die Wand drücken könnte.

Die beruhigenden Erklärungen des Er-
nährungsminiſters Woolton, daß England
über genügend Lebensmittel verfüge, um
den bevorſtehenden Kampf durchzuſetzen,
haben nicht allzu große Wirkungen gehabt,
da gleichzeitig bekannt wurde, daß die
Regierung den Auftrag gegeben hat, die an
der Küſte verſenkten oder auf Minen
Helaufenen Handelsſchiffe zu„heben, um die ſchon durch das Meerwaſſer
beeinträchtigten Frachten noch zu retten.

London und der Ciano Beſuch
Mit ſichtlichem Unbehagen verfolgt man

an der Themſe die Zuſammenkunft
zwiſchen dem Führer und Graf
Ciano. Man gibt ſich keinem Zweifel
darüber hin, daß in den Beſprechungen
Dinge beſchloſſen werden, die in erſter
Linie gegen die engliſche Adreſſe

gerichtet ſein werden. Mit neidiſchen
Seitenblicken hat die Preſſe auch den trium-
phalen Einzug des Führers in Berlin be
obachtet, denn, während die Straßen der
Reichshauptſtadt in einen Blumenteppich
verwandelt wurden, nimmt die eigene
Hauptſtadt mit ihren Barrikaden und Lanſe

ſt en. Der

ewinnen

gräben immer mehr das Geſicht einer be
lagerten Feſtung an.

Wie letzte Meldungen aus London zeigen,haben die Berreltungk ars r iffe
zweier franzöſiſcher Luftgeſchwader gegen
Gibraltar und der Tagesbefehl des
franzöſiſchen Flottenchefs, Admiral Darlan,
der Churchill und den Chef der britiſchen
Admiralität, Alexander, als die verantwort
lichen Männer des Mordüberfalls brand-
markte, in leitenden Kreiſen ſtarkes Un
behagen ausgelöſt, da man allem Anſchein
nach ungünſtige Rückwirkungen auf die bri
tiſche Oeffentlichkeit befürchtet. Das Erſcheinen

Rahe die ſrarbwe r dere ber frar en Jnſe artinique

en zuauf die vor Mar-
t e ſchwachen franzöſiſchenSeeſtreitkräfte ſcheint man für den Augen
blick wenigſtens aus Angſt vor peinlichen
Rückwirkungen in den Vereinigten Staaten
aufgegeben zu haben. Reuter ſtellt in heuch-
leriſchem Ton die Lage ſo dax, als hätte man
überhaupt nur die reinſten Abſichten gehabt,
gibt aber offen zu, daß England ein Jnter
eſſe an den von Frankreich in Amerika ge
kauften und fetzt in Martinique ſtationier-
ten Flugzeugen habe. Die britiſche AgenturExchange beſt. aber bereits am Sonnabend

ein Gefecht zwiſchen engliſchenund h u u hekräften ange kündigt.

Längere Unkerredung Berlin begrüßt den Abgeſandten Ruſſohnis

Einzelpreis 10 Pfg.

Berlin, 7. Jul. Der Führer empfing am Sonntagmittag in Gegenwart
des Reichsminiſters des Auswärtigen, von Ribbentrop, den italieniſchen Miniſter
des Aeußeren, Graf Ciano, zu einer längeren Unterredung. An dem Empfang
nahmen der italieniſche Botſchafter in Berlin, Alfieri, und der deutſche Votſchafter

in Rom, von Mackenſen, teil.

Wieder einmal ſtand der Anhalter Bahn-
hof der Reichshauptſtaßt im Mittelpunkt
eines bedeutſamen Geſchehens. Hier traf
am Sonntagmittag Außenminiſter Graf
Ciano ein. Schon frühzeitig hatte ſich auf
dem weiten Platz vor dem Bahnhof und an
den Straßen zum Schloß Bellevue, dem
Gäſtehaus der Reichsregierung, in dem

ens ſeine hrtägigen
en

wo er dann von dem Chef Präſidial
kangziei des Führers, Staatsminiſter Dr.
Meißner, empfangen wurde, eine große
Menſchenmenge eingefunden. Sie begrüßte
den Sendboten der faſchiſtiſchen Freundes
nation, den Vertreter des Duce, mit herz
lichen Beifallskunögebungen.

Auf dem mit den An des Reiches
e ä geſchmückten Bahnhof er-
warteten der eichsaußen miniſter von
Ribbentrop und die Staatsſekretäre des
Auswärtigen Amtes, Freiherr von Weiz-
ſäcker, Keppler und Bohle, den italieniſchen
Außenminiſter. Ferner waren von deutſcher
Seite u. a. erſchienen: der Stadtpräſident
und Oberbürgermeiſter von Berlin Dr. Lip

pert, der Kommandant von Berkin General
leutnant Seifert, Reichsſportführer von
Tſchammer und Oſten und -Obergruppen
führer Lorenz.

Um 11.15 Uhr lief der Zug ein. Als
erſter entſtieg ihm Graf Ciano, um einen

Weſtfront abgereift
Berlin, 7. Juli. Der itatentth

Außenminiſter Graf Ciano reiſte Sonntag
abend im Sonderzug zu einem Beſuch
beſetzten Gebiete im Weſten ab. Die
wird vorausſichtlich zwei Tage dauern u
führt durch die wichtigſten Abſchnitte der che

maligen Weſtfront. i
herzlichen Händedruck mit dem Rei
miniſter von Ribbentrop zu wechſeln, der
den italieniſchen Gaſt namens der Reichs
regierung willkommen hieß. Mit dem

es

Her jabelse Dank von Her u a Fähre er Fahrt. anreh We verein
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So begrüßte die Reichshauptstadt den

e

siegreichen Führer

Aufn.: Preſſe Hoffmann, Za. t
gosehmüehten Siaſßten Dauäna
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200 franzöſiſche Feelente ermordet

Von britiſchen Fliegern bombardiert und mit MG's deſchoſſen

Genf, 7. Juli. Jm franzöſiſchen Rund
funk wird ein Kommunigué der fraugöſi
Admiralität wiedergegeben, wonach die
Oran gef P ä T n e“, die
ſchwere ſ7uoen er IIbritiſchen Fliegern x ardieet
wurde. Dabei wurden die Brücke des Schif
5 und die Rettungsboote von den eng-

Fliegern mit Maſchinengewehrfener
wobei mehr als 200 fran

n EFeelente den Tod fanden.

Die Admixglität fügt hinzu, daß man
nicht recht den Zuſammenhang kenne zwi-
ſchen dieſem feigen Angriff auf die Be-
ſatzung des Schiffes, die dem r
Verbündeten wertvolle Sie d Ihabe dem britiſchen Vorſao ve h damit es nicht in die San

ez en dieſem Zuſammen gr.
aus hier Amtlich wir m tgeteilt:große fran e riegsſchiffe ſowie leichte
Frrbezten Grund geſetzt worden.

V 200 leher n w.v T und die wggde entfallen 200 Tote
Vermißte und 150 Schwerverketzte.

Bier Jahre Gefängnis für de Gaulle
Das Kriegsgericht der 17. Region, das im

rigen von Toulouſe ſeinen foetzt den Exgeneral de Gaulle

ren Ge 5 erurteilta fur e wegen rerigerung Luna vör Vtaereronen zum DeNeue ded
Der franzöſiſche Kriegsminiſter warnt

in einem öffentlichen e die
Seeleute aller t t vor e.a ger önkichkei a
miralg e v dern m Pxebenien emigrierte und de lenlands gegen t Sagen auf
tritt. Gegen Muſelier habe im öritten
Kriegsmonat ein Verfahren r Art.loſtalgit eräffnet werden müſſen, das zu ſei

Entlaſſung aus dem Militärdienſt ge-n rt habe. Nach ſeiner Flucht nach England

e eine weitere Unterſuchung ergeben,daß Muſelier ſich unter t e ſeines
Militärranges moraliſcher eret ſchuldig gemacht habe. Muſelier
z von der 3gn3öſ iſchen Gerichtsbarkeit
ſteckbrieflich verfolgt r trete zur Zeit in
London als ſogenannter Mitarbeiter des
Deſerteurs de Gaulle auf und werde von
e e etrr ſeinen Verrat an Frankreich

0 e
Weitere Haftbefehle R gegen dieJournaliſten h a Tabagig und

Henri ö e r Tr r ſageierfür wird angegeben, daß dieſe falſcheg. t ichten verbreitet haben.

r u t England aufhält, zu

Jud Knickerbocker am Pranger
Frankreich weiſt Verdächtigung Dworang zarück

Berlin, f. Juli. Wie der Londoner
Nachrichtendienſt meldet, hat der berüchtigte
amerikaniſche Hetzjourngliſt, der d
Kaickerbocker, zur Re ertarg
britiſchen Ueberfalles auf bie an ſiſche
Flotte die Behauptung aufgeſtellt, es ſei eine
Lebensfrage für England geweſen, um zu
verhindern, daß die franzöſiſche Flotte den
Deutſchen in die Hände fiel. Auf die
liche Mitteilung mehrerer franzöſiſcher See
offiziere könne er, Knickerbocker, bezeungen,
daß die Deutſchen jedes Mittel angewandt
hätten, um die franzöſiſchen Seeoffiziere ein
zuſchüchtern und zur Kapitulation zu bewe
gen. Die Deutſchen hätten, ſo behauptet der
jüdiſche Hetzer, der franzöſiſchen Admiralität
mitgeteilt, daß, falls ſich die franzöſiſche
Kriegsmarine nicht ergeben ſollte, alle
weiblichen Familien mitglieder
der franzöſiſchen Seeoffiziere und Matroſen
in ein Konzentrationslager ge
bracht würden.

Der Vorſitzende der franzöſiſchen Abord
nung der Waffenſtillſtandskommiſſion, Ge

zu auf Vorſtellung desSieſe ehauptungen des amerieben Seelen h ſten lolagnde äg
e gSkachuten dem tl en derte die

angewendet worden ſein ſollen, um die fran
zöſiſche a zur i e an Deutſchland
z veran laſſen ar i egtegoriſe rin allen Stag en frei erfunden
ſind. Insbeſondere ſind die Drohungen, dierauen und Kinder der frangbſtſchen

arineangehörigen in Konzentrations
lagern zu internieren, wenn ſie die franzö
ſiſchen Schiffe nicht an Deutſchland aus
lie würden, in keinerlei Art gemacht
worJm Anſchluß hat auch die franzöſiſche Re
gierung diefe frei erfundenen Behauptungen
dementiert. Sie wird in der Preſſe ein
gleichlautendes Kommuniqué veröffentlichen.

Die franzöſiſche Miniſterpräſidentſchaft läßt ein
Kommuniqué verbreiten, in dem die im Auslandverbreiteten Gerüchte, daß ſämtliche von dex fr r
zöſiſchen Regierung Aucher t 48 egebenen Nachriten von der e c aVorzenſur r ien, als jeGrundlage entbehrend bezeichnet nen

Ritlerkreuze für verdiente
Angehörige der Luſtwaſſe
Berlig, 7. Juli. Der Führer und Oberſte

Befehlshaber der Wehrmacht hat auf Vor-
ſchlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe,
Generalfeldmarſchall Göring, das Ritter-
kreuz des Siege Kreuzes verliehen dem
Generalmajor Wolf von Stutterheim,Kommodore eines Kampfgeſ wert demGeneralmajor Stefan Froe Komodore eines Kampfgeſchwaders; rig Oberſt

Alfred Bülovius, Kommodore einesKampfgeſchwaders; dem Oberſt Alois
Stöckl, Kommodore r Kampfgeſchwa
ders, und dem Unteroffizier Herbert
Nelke, üJnteroffigzier in einem Flak

iment.regime

r Nelke war beiSaumont mit ſeinem Geſchütz zur Abwe r
feindlicher Panzerangriffe als nächtlicheSicherung vor die eigene drei vorge-
ſchoben. Mitten in der Nacht tauchte plötzlich
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m a

i cken des Geſchützes eine größeregute et é 3 der n eeer:

ne e nund n der unter Feines franz en Hauptmannes ge

genzunehmen.
deulſche Wehrmachisperſonen
können durch Schweden reiſen
Stockholm, Juli. Das ſchwediſcheun n veröffentlicht es

Kommuniqué: Durch die Einſtellu berFeindbſeligkeiten in n greß die
durch den Krieg verurſachten Einſchränkun
gen im Durchgangsverkehr von und nwa

orwegen aufgehört. Von jetzt akönnen alle Arten von Waren auf den
e wediſchen Eiſenbahnen transportiert m
den. eichzeitig wird die Erlaubnisurgreiſe von Perſonen gegeben wer r

der deutſchen Wehrmacht an-per Vor allen Dingen für auf Ur-
aub reiſende Soldaten. Dabei

ſollen beſonders hierfür bereitgeſtellte Züge
und Wagen benutzt werb. werden.

Bei Widerſtand erſchoſſen

Berlin, 7. Juli. Der et e zehe der Deutſchen Polizei teilt4. Juli wurden bei Widerſtand erſ eder 32 Jahre alte Jude und de
brecher Max Jſrael Cohn aus Berlin, r
wie der 2Wfährige wiederholt vorbeſtrafte
Sittlichkeitsverbrecher Horſt Schröder
aus Berlin.
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und dann der Treffer. Torpedo

n ets mehr un Sei

Der Berieht des OKW.ſchwere Treffer auf griegsſchiffen

Erfolgreiche Aktijonen der deutſchen Luſtwaſſe gegen England

Berlin, F. Juli. Das Oherkommando
der Wehrmacht gibt vekannt:

Bei der Jnſel Wight verſenkte ein dent
ſches Schnellboot einen Dampfer von 6090
Bruttoregiſtertonnen.

Kampfnerhände der Luftflotte ſetzten ihre
Angriffe gegen militärisch w ge Ziele in
Südengland ertelgre fort. H
Felmonth gelagug es, ein hvon 000 BRT. durch einen Volltreffer
leren Kalibers jn Brand zu fetzen.

In der mittleren Nordfee griffen unſere
Verbandbritiſcher

Seeſtreitkräfte an. Zwei ZJer-ürer erhielten fo ſchwere S daß mit
rem Totalverluſt an rechnen i v10 000Tannen-Krenzer wurden arke

ſchädignngen beigebra Im Kenel gelanges, ein Niſſeriegenf ff und einen Bemwacher

zu
Das am Vortgge durch FlugzeugeMuſter Arado 196 ſchwer beſchädigte fein

afen a

liche UeBoot iſt inzwiſchendie Beſatzung durch e e
po yoote und Flugzeuge gufgenoenmen

Laneg feindlichho Bombenwürfe in

Rorddentſchland verurſachten vpur unbe
tenden Schaden.

Britiſche Flieger en dänboote mit Bomben und r
feuer erfolglos angegriffen.neter norwegiſcher Dampfer ift r
brinſcher Bombentreffer an Deck

worden. Einige Mitglieder der Beſatzung
wurden getbtet,

Die feindlichen Verluſte hetrugen
insgeſamt zehn Flugz i davon jeLuſtkämpfen und e Flak n wei am
Boden zerftärt. Zwei fejndl
wurden durch Verbände derabgeſchoſſen. Zwei eigens n

werden vermißt.

An r
Der italienisehe Wehrmaehtsborieht:

Italiens Luſiwaffe
anf allen Fronten erfolgreich

Rom, 7. Juli. Der italieniſche Wehr
machtsbericht hat folgenden Wortlant:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt: Unſere BombereFormationen haben
geſtern in kurzer Aufeinanderfolge ihre hef
tigen Angriffe gegen die Luft und Flotten
ſtütgpunkte von Malta ernenert. Alle
Ziele wurde mit präziſer Treffſicherheit m
Bomben belegt, wodurch in der Zone
Arſenals weithin ſichtbare große Brände
verurſacht wurden. Unſere Jagdflieger
haben engliſche Jagöflugzenge nach einem
Kampf in die Flucht agen., Alle unſere
Flugzeuge ſind zurückgekehrt.

In Nordafrika ſind die Flugplätze
von Tigsnidda, Biremba und Marſa Matruh
mit ſtärkſtem Erfolg mit Bomben belegt

wobei i n hallen, Treibſtoff
lager und befindliche eng

m r

liſche Flugzeuge getroffen wurden.
dem wurden motoriſierte Kolonnen jn der
Gegend ſüdöſtlich von Sollum bombardiert.
Alle unſere Flugzenge ſind zu ihren Stütz
punkton zurickgekehrt,

In Oſtafrika hat unſere r
rend die Verſtärkung und Beſetzung vor
Caſſalg fortgeſetzt wird, Erkundungse gund
Vombenflüge ausgeführt. Ein feindlicher
Aparat wurde auf dem Flugfeld non Axroms
zerſtört, S auf dem Flugſeld von Gaz
Regeb, Darüber hinaus wurde in den An
lagen erheblicher Schaden augerichtet.

gut Gegner hat einen Luftaugriff auf den
ughafen von Tobruk durchgeführt, bei deme e Luftgbwehr der Marine drei F

zeuge abgeſchoſſen wurden. Zwei
beladene Handelsſchiffe ſind
worden.

Fort Bardia iſt von engliſchen Marins
einheiten angegriffen Zrden die nur vleichten Schaden an den m Aiter chen
r anrichteten. Unſere Luſt e
fort eingegriffen und eine feindliche
mit Bomben getroffen

90 Millionen leben im Reich
Uach der Eingliederung der Oſtgebiete ſieben neue Geoßſtädie

Von unserer Berliner W don

e ed t wie das
93 900

10 Millionengen Reich hat damitne das S pre ren)
r ich a i W r zIo kt er r von run90 Attt e e z bewohnt.

von chen Truppenb e r oln i ebiete bis
eralgouvernementW abtoltitometer 10 i Millionen

Menſchen bietet.
größte Teil in das Reich einge

gliederten Gebiete den Reichs
artheland, nämlich 43 905 Qua-

8 24 eſtpreußen3 Quadratkilometer, in dem2202 866 Menſchen wohnen. Die reſtlichen
Gebiets- und ſten geh verteilen
ſich auf Schleſien (Oberſchkeſien) und Oſt
preußen (Regierungsbezirk Ziechenau).Von Jntereſſe iſt weiter, daß in den öſt

z ver ſiſchen en ſagrene bilden

legen, Reg zär, zZerieeh Breslau, n Gl
Beuthen, tere ſieben, und zwarSo do en t 3 (134e grohe 5 r e e et

hütte (130 000 wen e e
Einwohner) und Soſnowitz (126
wohner).

Arbeilspflicht für Juden
he. Prag, 7. Juli. (Eig. Meld.) Als epfe

Gemeinde im uu Holleſ n ezmiangg er nführung derine a r u denerſuchen. u che dhrehe ändewurde ve Fakigt, daß das eiſerne iller,
das den jfüdiſchen Tempel umfriedet, für die
r abzuführen ſei Denuden wurde das Betreten z Zinn
er ver oten nò gleichgzeiti dienehmigung des Verbots Nichogſut t, daß x

Juden das Halten ariſcher Dienſtmädchen
unterſagt.
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Theophil am Sonntag leicht verblüfft
Eigentlich eigentlich wollte Theophil dieſe

dumme Sache ſchon vor einem halben Jahr er-
ledigen. Ein Ottsgeſpräch für 10 Pfenni
hätte damals genügt. Nach einem Vierteljaht
Bummelei hätte Theophil die Geſchichte noch
mit einer Poſtkarte nach außerhalb erledigen
können. Weil er aber auch das nicht tat, mußte
es ein Brief ſein. Und weil er den immer und
immer wieder nicht ſchrieb, mußte es am Ende
ein Einſchreibebrief werden. I er amSonnabend, 10 Minuten vor tut r Poſt
zeit. Unverrichteter Dinge kehrte er denn am

Poſtportale um und ſchwur ſich: Morgen früh
aber als erſtes auf die Poſt!

Aus dem „morgen früh wurde Sonntag
vormittag 9.20 Uhr. Schwitzend wie ein Polar-
bär, der in der Adria badet, kam Theophil eine
Minute vor Toresſchluß an den Sonntags-Poſt-
ſchalter und fand vor ſich noch drei Poſtkunden.
Als er endlich an der Reihe war, zeigte die

fünf Minuten über die Annahmezeit.
„Koſtet 20 Pfennige Zuſchlagl!“ ſagte der Be
amte voll Ruhe, mit breiter, tiefer Stimme.
Er mußte wohl aus Oſtpreußen ſein.

„Wieſo?!“, empörte ſich der ſchwitzende Theo
phil, „ich bin doch noch vor Annahmeſchluß hier-

eſen „Das weiß ich nicht, das kann
jeber ſagen antwortete der Beamte im ſchön
ſten breiteſten oſtpreußiſchen Dialekt und plierte
Theophil über die Brillengläſer ganz komiſch
an. „Wenn ich Jhnen das ſage, dann kann
Jhnen das genügen, vetſtehen Sie, ich werde
mee über Sie beſchweren, ich finde das un
ethört

Derweilen wog der Mann hinterm Schalter
den Einſchteibebrief, ſchtieb ſorgfältig den An
nahmeſchein aus, klebte Marken auf, ſtempelte
und ſagte dann mit einem kleinen Schmunzeln:
„Aber watum denn ſo aufgeregt, beſter Herr,
Spaß muß doch ſein, bei ſo ſchönem Wetter,
meinen Sie nicht auch? Macht 64 Pfennige,
Jhr Brief, beſter Herr!“

„Jch bin nicht Jhr beſter Herr!“, ſchrie der
empörte Theophil, „das laſſe ich mir nicht ge
fallen, die 20 Pfennige verlange ich zurück, ich
denke nicht daran, den Aufſchlag zu bezahlen,
ich gehe gleich zum Poſtdirektor, der wohnt ja
hier in Metſeburg gleich im Poſtamt, ich„Sachteken, friedlich“, meinte da der Wiann,
der hinter Theophil am Schalter ſtand, „Sie
haben doch gar keinen Aufſchlag bezahlt, das
iſt doch bloß Spaß, Jhr Brief wiegt über, macht

en Einſchteibegebühren dazu macht
ennige!“.a leicht verblüfft, ſtarrte den Mann

hinter ſich an, dann das Wechſelgeld, das vor
ihm lag, dann den Poſtbeamten und da erſt

Verdunklung: Montag 21.23 Ut bis Diens
tags Uhr. Mondaufgang Dienstag 9.56 Uhr,
Monduntergang Dienstag 23.06 Uhr.

Kicgefü rte nahmen Abſchied von Merſeburg

n h n hZu Stunden fröhlichen Abes geht in die Heimat aza e m e T Fami J;
gen n ammen.1 We ben hier fern derHeimat faſt ein t ver e i ſie r

wußten ſie nicht, wann Heiwiederſehen S ndrückung a ihnen. en big olk ze-
genoſſen gefunden, die ſie verinende haben und

h tet die Heimkehr bevotr, ſchneller undſ a e e ich vorher je gedacht haben
en bemerkte man Kteisamts-lei gf g. en als Vertreter des Kreis

hl Stadtrat Pg. Rietze als Vertreter des
berbürgermeiſters, Oberinſpektor Pg. Him

melmann als rtreter des Landräts.Jhnen galt ein beſonderer Willkommenssrüuß
Kreisobmanns der Rückgeführten g.

üller. Damit verband er den Dank an
alle, die den. Rückgeführten behilflich geweſen
ſind, beſonders an die Kreisleitung, die Stadt
und h e und m zukesßt an das
Ammonigkwerk Merſeburg, das in weitgehen-dem ne die Saarrückgefühtten Zueigüs,

Er bat, iggt noch ein wenig Geduld sten v die fforderung zur Rückkehr er
hne de inreiſeſchein darf niemandWerk in das argebiet. Ein inniger Dank

an den Führer, ein ſchlichtes ernſtes Gedenken
an die Gefallenen, die durch ihr Opfer dieſe
Heimkehr ermöglichten, wurde mit einem Gruß
an den Führer beſchloſſen. Ferner iſt an den
Führer ein Telegramm im Namen der 1300 im
Kreiſe Merſeburg untergebrachten Rückgeführten
abgegangen, in dem unerſchütterliche Treue
und Dankbarkeit ausgedrückt iſt. Der Kreis-
obmann überreichte je einen Blumenſtrauß an
Stadtrat Pg. Rietze und Pg. Himmelmann als
Zeichen ſichtbaren Dankes für die Unterſtützung
durch Stadt und Kreis.
Vorbildlich im Opfer.

Kreisamtsleiter Pg. Weidel überbrachte die
Grüße des Kreisleiters, der es ſich ſtets angelegen
ſein ließ, den Volksgenoſſen zu helfen. Er tat es,

weil er wußte, u weimal innerhalb wenigerJohrzehnte große v er von den Saardeutſchen

verlangt worden G 15 Jahre haben ſie unter
franzöſiſcher Herrſchaft geſtanden, ſind allen Ver
lockungen zum Trotz deutſch und treu geblieben.Wir haben meist ſchon Saarkinder im Kreis-

gebiet aufgenommen, und nun mußten im Vor-
jahre auch die Eltern Haus und Hof verlaſſen, oft
innerhalb weniger Stunden. Schwierig war es,

wo ndieſem Kreis, wo
mengeba

infol en größ rzune e vagegeben. Sie wurden e wir ſe Zuſa

ar z t dem Kreis nnia 1 eburg. S beſonderer San kenR n hnlicheer ſich in enen einzelnen ſeiner Landsl5 t Her n für ihre ſrn i une liegt im Befehl des Führers t
Durch dieſes Opfer haben T ge z fen, r
rationen vor Grenznot z Kragen u ſchühen.Mit Jhnen, ſo ſchloß Pg. Weidel, ge en unferebeſten Glück und rn für die Zukunft

„Eute Treue wart das Fanal des Sieges.“

Stadtrat Rietze führte nach Kberbringung
der Grüße des Oberbürgermeiſters die Gedanken
in die Geſchichte unſeres Polkes. Er betonte, daß
unſere Gäſte nicht „Saarländer“, ſondern Deutſche
ſind, Deutſche an der Grenze, deutſch ſchon ſeitmehr als 1100 Jahren. Zur Erinnerung an den
Aufenthalt der in dieſer Stadt Heinrichs I.
wird ihnen vorausſichtlich eine kleine Erinnerungs
gabe überreicht werden. Wir Mitteldeutſche können
das Maß ihrer Opfer nicht ermeſſen, aber wir
wiſſen, daß der nationalſogialiſtiſche Staat alle
Wunden heilen wird, wie die nationalſozialiſtiſche
Bewegung ſchon vor der Machtübernahme be
mühte, Hilfe im gefährdeten Grenzgebiet zu leiſten,
als Clemenceau die Lüge von den „150 Saar-
franzoſen“ aufgebracht hatte, um das ſchöne LandFrantreich zu gewinnen. Bis jener denkwür

e 13. Januar 1935 eine faſt hundertprozentigeS ad für Deutſchland erbrachte.

Dieſer Tag war nicht nur der T der u
kehr ins Reich, er war mehr, er war Änſporn undSinnbild des Kampfes Adolf Hitlers, alle deutſche

Land unter r er Hoheit zu einen. Es war
das Fanal der Treue und Dankbarkeit deutſcheren e So wurde dort an der Saar das
denen gegeben für den Siegeslauf der deutſchen

nen und dafür dankt u das ganze Vater
land. Jhr habt das Opfer des Verlaſſens von
gen und Herd auf euch genommen, um dem

aterlande zu dienen, nun könnt ihr in eineſchönere Zukunft ziehen, die uns der Führer und
unſere herrliche Wehrmacht ſichern. Mit Jhnen
eht, ſo (gloß der Pg. Rietze, der Dank der Stadt
en a mithalfen an der Arbeit immitteldeut ſchen aum für unſer Vaterland. Glüd

liche Heimkehr!

merkte er, daß der Mann hinterm Schalter ihn
aus ein paar Augen anſah, in denen ſo viel
S ſo viel Heiterkeit und gutmütigeSpottluſt leuchtete, daß Theophil einen roten
Kopf bekam, kurz grüßte und eilig davonging.

„Hallo, Jhr Annahmeſchein, beſter Herr, den
n J vergeſſen!“, rief ihm ver Poſtmänn
no Aber Theophil war ſchon davongerannt.

Kondi.

Ein Junge lief ins Auto
Ein Verkehrsunfall erei m ſich am Sonntag

nachmittag, 17.55 Uhr, auf der Reichsſtraße 161
(Straße nach Beipzig). In der Höhe der Faſanerie
lief ein fünfjähriger Junge, deſſen Eltern in derGroßen e eaſ wohnen, gegen einen fahren-
den Perſonenkraftwagen. Er erlitt einen Ober-
ſchenkel- und Schulterbruch und wurde in dasſtädtiſche Krankenhaüs in Merſeburg gebracht.

Die Anſprachen fanden bei den Hörern ſtarken
Widerhall, der ſich in ſpontanem Beifall r

Den er Feierſtunden boten lträge des Merſeburger r runter Leitung des Dirigenten W e
eine Reihe von Gedichtvorträgen.
Stunden einen feſtlichen Verlauf undStückchen Erinnerung für uns und duſere

von der Saar.

„Hös i a Galzer!“
ver Geſangverein Leung im R

xd. In voller Stärke war am Sonn
mittag der Gemiſchte Chor des Geſan
Leung im Merſeburger Reſervelazarett er z

m unſeren verwundeten SoldatenReide n alten und neuen Soldaten und r
liedern v. fode m en Stunde zu de

et 46 die hl d et a nen ahl derſträupe n mmer W ajedem erue en ine igaretten in dieHand. Alle Türen der n mmer waren ge

—.l.raikkunaocroooonooonnnoonruvwheäeeee

Sekröer te eMcibef e nen n
gelten

Verr ieöffnet daß auch die bettlägerigen e
1 mit ren konnten, während die andern
draußen auf dem Flur um den Chor

Aufmerkſameres und dankbareres Pudliatten.

um kann ein Chor bei pä Ze7
Der Chotleiter, Pg. Otts brfer,kichtete an die Soldaten einige Worte, die aus

klangen in dem Wunſche für recht b und
völlige Geneſung. Von Lied zu Lied
ſich der Beifall ünſerer Soldaten, die am uſſe
den Chor nicht eher abtrzten ließen, bis ereine Zugade gegeben hatke. So hatte in eürzeſte

Zeſt die Muſik die Fäden von Herz zu Herz
ſponnen, und als dann z aus dem Kreis

oldaten einer hervortrat, der in ſchlichten Wor
ten zugleich im Namen ſeiner Kameraden dem

o dankte, da ſchallte es entgegen:is a Pälzer!“ Eine große Zahl der Chormit
eder ſind nämlich edenfalls Pfälzer, die am
ialekt ihren Landsmann ort 7Im Nu wart er umringt wenn di ee dätte, hätten e ſndenlang
nnen

Mit dieſer erlebnisreichen Liederſtunde, dei der
übrigens nicht feſtzuſtellen war, od Sänger oderörer die meiſte Freude gehabt haben, et der

eſangverein Leung ſeine diesjährige Sommer

Chorarbeit beendet.
Wenige Tage vorher hatte rverein KLeung dem Reſervélazarett in Meinen Beſuch abgeſtattet und den Soaten

Zitherweiſen vorgetragen.

C 2e F.er t Fs r GAlle Rechte: Nachrichten büro Adolf Holzapfei, Berlin SW 68, Wilhelmſtraße 12

24, FerggennIn dieſer Stunde hatte er keinen W n
wollte nur Ruhe und Frieden, ſelige 8e

dankenloſigkeit. Er war verzagt. Er war
alt. Wenn er vor den Spiegel trat, hatter graue Schläfen und eine kahle Sien r
de iel r ſpürte bisweilen ein leitern in den Knien und hatte Atem e

nö er 8 viel. Er dachte zu viel. Das
war das ſchlimmſte un rüher hattegenvſſen und a elt, jetzt grübelte er.

enn man zu grübeln begann, war der
s des Lebens vorbet.5 r aber Grund, r zu ſeinuch im Norden gab es Se m w Die
arin hatte Fehler gemächt, ſo daß diefrech wurden. Lie verlangten
nnland, Litauen un rn a RNakren
kdeten ſich ein, Rußland ür einent ine zu ſchwach. ver er wollte

riegswütigen Guſtaf l. in die Parade
r ſchickte Geld und genten zur ſchwe

diſchen Armee. Die Offiziere waren beſtech-
lich und Syzitteß einfach. Sie beriefen ſich
auf u 3 einen verſchimmelten Verfaſſangs-
artikel, der dem König einen Angriffskrieg
verbot. Guſtaf mußte wie ein verprügelter
Hund den Schwanz einziehen, Flotte und
Armee zurückrufen. Potemkin hielt ſich z
r Leib vor La t Er war zuminde
ein Meiſter des unblutigen Krieges.n gegen Schweden gab Mut und J

rſi
Jetzt war es wieder Frühlin Knir-ſchende Eisſchollen trieben In m e her

nter. Der Südwind roch ut undröe, Potemkin brach ſein See
in Jekaterinoslaw of z ührte neue

ſchakoff tie fetteeres lzte ſich hinter r
njepr abwärts. e et er ein ihrem Boden wie Wunden es e

ſchwüre. er Fürſt war verjüngt. ien rote Flamme trug er ſich vor den Sol
ten her. Er trieb an und fluchte. Exer den Frühling wie ein Steppenwolf,

Sein Zegr r flatterte im Winde. Ein Kurier
tänzelte den Gaul zu ihm heran und weſ
dete den a der Türken von den pol-
niſchen Grenzen.

„Sie wollten Yaſſy anfallen, um Jhnen
in den Rücken zu kommen. Die Oeſterreicher
ſind ihnen aber barauf gekommen, r
angegriffen und ſie geſchlagen. rinz
Ypſilanti wurde gefangengenommen. Jhr
a und die Bagage gingen hoch.“J ſt es Mai. Jm u tegen men
eiden Armeen rund um O oOtſchakoff beherrſchen wir Kr njepr x

einen guten Teil des Meeres. Befehl von
ir an meinen Vetter, den General Paul
otemkin: Die zweite Armee fetzt über den

g und dringt am rechten DnujeprUfer
Süden vor. Jch rücke inzwiſchen gegen

Olwivpol. Beide Armeen vereinen ſich bei
Alexandrowſka.“

Otſchakoff
Das ruſſiſche Heer lag vor Otſchakoff.

Aber die Türken ſtanden mit blinkenden
ertern auf Mauern und Wällen und

lachten Hohn. Jn den Nächten überfielen ſie
die ruſſiſchen Lager und machten Beute. Der
Kommandant der Feſtung war ein Unikum:
er ließ ſich nicht beſtechen. Er war wachſam
und ließ ſich nicht überrumpeln. Die Ruſſen
trieben Gräben und Sappen gegen die
Mauern, Der Boden war reiner Sand, dieGräben ſanken zuſammen. Zwangzigtauſend

Mann arbeiteten darauf mit Schaufeln, dich
teten mit Balken und Brettern ab, bauten
Faſchinen auf. Die Türken errniderten mit
wilden Ausfällen und metzelten die Arbei z
nieder. Ruhr und C re brachen aus.Soldaten r n Sterben. Nachſchuve
ſtampften durch die Steppen. Die Belage
rung fra Menſchen, Tiere, Matertal, Geld.
Wo war ein Silberſtreifen am umwölkten
Horizont? Potemkin murrte und wurde
lahm.

Der Pri n von Khßurg u f Solti
koff nahmen an der polniſchen Grenze denPoreg zur Holdann, die Feſtung Chotſchin.

e in grollte. Er wollte ſiegen, nicht die
anderen. Bei Cherſon überfiel der Prinz
von Heſſen-Naſſau, Abenteurer und Drauf
gänger, mit dein Engländer Paul Jones die
türkiſche Flotte. Drei türkiſche Galeerenſackten ab. Die ruſſiſche Flotte konnte die
Op n von Otſchakoff unterſtützen. Die

ſchen Feſt ammelten ſich wieder. Am
uni grif e die ruſſiſche Flotte vor
ucht von Otfchakoff an, Sie trauten ſi

e n t hierlegene Ge anonade ein, kämpfbluteten l a en Wien die Wow en i
lutreiche n d m Ende Fieh
n e lin kiſche en mit ſtarren
ügen ellen. 57 Linienſchiffe, ere e n rnr n San eeres,eine türkiſche Flotte mehr. 5
Alſo doch Silberſtreifen,

Gloria?
Nicht für Potemkin, nicht für den Günſt

ling der Zarin. Andere erwarben den
Ruhm Er verließ das Stegesgelage und
trat in die Nacht. Die Dächer und Mauern
der belagerten Stadt ſchimmerten im Mon
denlicht, geiſterhaft drängten ſich die Zelteer Rufen zuſammen, Biwakfener glomm
durch die Nebel. Die ſtille Luſt trug ihm
nahe und ferne Jertp e zu. In den Lauf
gräben arnben ſich elagerer ſchattenhaft
tumm an die Mauern der Feſtung. Auf dem

eere ſ grkercg die ſchwarzen Takelagen

der e e en l De er s n

Glanz und

in gar r

meds hing ſchlaff auf den innen der Buüne Wtaſſec Hlerhicge den 8 fo
Er ſtand lade et in ſeinem Kopf

arbeitete es. Seit ſe onaten lag e Jdieſer Stadt, ohne den großen rwagen. Die Armee dezimierte ſich u himnh,

raliſierte. u Of r e Soldaten wur n e genfeſter und Hritt urch ie Zelios en. e
an ſchliefen oder ſpiefte ten.trunkenes Gelächter ſchallte aus den Zeche

Er rief ſie ins Freie und ſagte:
„Heute iſt der 6. Dezember. egraiten werden wir rmen. nt

raäuben und r ſo i wie
Sie jubelten ihm zu. 5 c te und rAber ihr wie tapfer

z en nntzelt z l,en i i f Tr vier i Wekeals angreifen. Der Atrtilleriegeneral
Rüiter hatte mit zwei Säulen von Weſten

vorzuſtoßen.

erſten Morgengrauen d rteGebet r v Erde ſanken J
r in utt und we ilgn men
n e er ſopitper u barrn g. ich e gnmni Allah!“ a t brüllte.

enſchen re en T
arbe Abere nungen vor, u Sre ger

tiegen die guern mit Schwert u aäckel,
römten in die unglückliche Stadt wie eine
turmflut und Poſe elten vengewgltigten,raubten, ſengten, v m Abend lägen

10 000 Türken erſchlagen auf den Mauern, in

den Straßen undmit u Faul loo dic rig
gſcha mit et h wſafen drei eilteo ſhwet en fielen den Ruſſen t

Die Flagge Rußlands flatterte
Otſchakoff.

Am ſelben Abend ritt Potemkins Freund,
der Oberſt Bauer, Norden, r ritt
viereinhalb Tage un ächte, Er aß und
trank und ſchlief im Reiten. Er ließ ſich auf
die friſchen Pferde heben und feſtbinden, Er
fand keine Zeit, ſich zu waſ g. n zukämmen. Aber er unt ha e tritte
der t ſchlu ferkſt ekordKarls X. und traf a re d d nftenTages in pelersburg ein, ie Stadt und
das Winterpalais ſchliefen ſchon, Er trom-
melte ben r amönoff aus den
Daunen und überreſchte ihm, taumelnd vor
Erſchöpfung, die Siegesmeldung. Mambonoff
weckte die Zarin, die Zarin weinte vor
Freude und ſandte Boten an alle Würden-
et In den nächſten Ta 83 fetert

ersburg orgiaſtiſch. Nur Bauer ſchlieu Schlaf der tiefſten Erſchöpfung, Als er

erwachte, fand er auf dem Nachttiſch eine
goldene Schatulle, funkelnd von Brillanten
und Perlen und ſchwer von tauſend Dukaten.
Katharing ein fing ih d faſt zärtlichund die h ihm ein Rie, imen

„Sie müſſen aber, mein Freund, ſofortza Otſchakoff zurück, um dem Fürſten das
Großkreuz des Fantl. eora- rdens in

über

Brillanten un nem Wenen Degenüberbringen. ente n verkeihe 3
eine golde 2 Medaille, löaten eineſilberne. Ser Kaler Fraucots e anova

h

ſoll die Erſtürmung der gun er ellen
und ehe Alexandroöwilſ arg
wie möglich nach hier eilen, u

ehren und umarmen kann.
e der 17 in pet rsburg ein

hetzte er ſeinen General Kamenſki bei
kuſta ge 7 tne neue Osmaneng

und gerrieb as Jahr 1788 hatte finſterz 31 endete im Funkellicht
vrie,

Kein Glück iſt vollkommen
Zwan; ig t außerhald Pelersbuwaren z e nächtl 4 a traßen B. S

las rin e s eleuchtet.eſtung fe Leleg Salut, a
ar Ah n. Alle Glocken läuteten.

Die Pottale der Kirchen waren gebffnet,
Vor den Altären lodten die Popen Gott und
den Fürſten. Der Himmel färbte ſich unter

e r 42eber dem n a n FerngſFimmte des den d aelbſt ne ötemkin von uund z hrte ihm zum Hofball. Die Groß

des Landes St um ein Lächeln vonihm. e 7 verfinſterte ſich ſeine
von Tag zu Er 5ß z n m ten

of ch mpkritiſieren, er zu be irin anzufahren, Fort entg

Das tgſiche Rätſel
Kreunzwoeitätſel

p

P J

r t n v nrn n i e r
Sena Wutbcet t. „Setgerren e, n

Duft,net d. deutſche m ſie
halter von Bayern, 10. gang lee aeaeies 14.a a i7. en eheAn 19. Hausvoge a eltäbſchnitt

Anmnetkung: 9. iViele dazugehörige u beten. n e e

Auflöſung des m Kreuzworträtſets

n e Verag 7. mz den o erheeth 4
Senktecht:

5. Note, 6. P7ot,ab, Be n e v
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Keulengymnastik, die begeisterte

Nachdem am Sonnabend die Jungmädel ihr
Lagerbuch, „Wer ſchaffen will, muß fröhlich ſein“,
mit u m Erfolg im ßgartenſalon derHffentlichkeit gezeigt hatten, führte der Untergau
302 am Sonntag im Stadion Leuna den Tag
BDM. mit ſeinen A. en Veranſtaltungen
durch. Unter den Klängen von Marſchmuſik
zogen v die Wimpelgruppe, dann die Mädel
vom BDM.-Werk „Glaube und Schönheit“, die
Mädel und Jungmädel in das Stadion ein und
e ur Begrüßung der Gäſte vor denünen a Es war ein herrliches Bild! Die

n ten über dem es die Sonneme es gut und vor uns ſtanden die vielen
Mädel. Stolz und Freude leuchtete ſchon jetzt
bei Beginn der Veranſtaltung aus ihren Augen,denn ſie wollten jetzt das zeigen, was ſie in Weg

e Sommermonaten bisher geleiſtet haben:
die Sportarbeit, während die zweite Aufgabe, der
Ernteeinſatz, nun in Angriff genommen wird.
Dies führte die Unter h Hertha Richter
auch ihrer Begrüßungsanſprache aus. Ganz
beſonders haben ſo alle gefreut, daß unſer Kreis
leiter, die Stabsleiterin vom Obergau, Gau-

rerin Elfriede Köke und ſo viele Eltern er-
ſ en waren. Das Lied „Nur der Freiheit ge

rt unſer Leben“ wurde geſungen, und nachdem
die Mädel nach ihren Standorten abmarſchiert
waren, begann auch ſchon die Grund-
z mnaſtik des BDM. und der JM. Nach der
eichten ſik wurden Seit, Hochſchwünge und
Hüpfübungen gezeigt. Kaum war der Platz ge
räumt, da liefen auch ſchon die Jungmädel zum
Bodenturnen herein: auf und nieder ging
es, die Rolle vorwärts, über und nacheinander
und den Abſchluß bildete der „Tauſendfüßler“,
der natürlich allgemeine Heiterkeit erregte. Die
42100-Meter-Staffel gewann die Mädelgruppe
Leuna vor Merſeburg und Merſeburg-Land.

Inzwiſchen hatten ſich die Mädel vom BDM.
Werk „Glaube und Schönheit“ in Keilform auf-
T und führten ihre neuen

bungen mit dem Ball und dann mit zwei
Keulen vor. So etwas hatte man noch nicht ge
ſehen, und die wirklich mit viel Sorgfalt und der
dazugehörenden Leichtigkeit ausgeführten Kbun
gen wurden mit beſonderem Beifall bedacht.

Und nun kam die „Bunte Spielwieſe“
an die Reihe. Da ſtrengte ſich eine Gruppe beim

an, während dort andere ihre Künſte
im Seilſpringen oder Medizinballübungen zeigten.
Sie wurden wieder abgelöſt von den Mädeln in
ihren kleidſamen weißen Gymngſtikkitteln, und
zwar hatten ſie jetzt weiße Reifen mitgebracht
und zeigten, daß dieſe nicht nur ein Kinderſpiel-
zeug ſind, ſondern daß man damit wunderſchöne
gymnaſtiſche Schwünge ausführen kann.

Nun kam etwas ganz anderes: Es folgt jetzt
ein Handballſpiel Untergau Merſe-

Wir wollen Sie erinnern
Kleine Merktafel der „Merſeburger Zeitung.

Heuke:

Merſeburg. Ortsgruppe Mitte: 20 Uhr, „Ratskeller“:
Gemeinſchaftsabend der NS.Frauenſchaft.

n. 20 Uhr in Kaja: Filmabend.
na. 20.15 Uhr, „Kaſino“: Ortsgruppenſtabſitzung

göhſgt der her hefeh 8
en. .Uhr, Gaſthaus Zätzſch: Verſammlung dese v rf gWehlitz. 20.30 Uhr, „Ratskeller“: Dienſtbeſprechung der

Ortsgruppe.

chlichte

e
Morgen:

Merſeburg. Ortsgruppe Sixti: 18 Uhr, Geſchäftsſtelle:Brenſbeſprechnag der Politiſchen Leiter.

Burgſtaden. 20.30 Uhr, bei Schiller: Schulung der Ortsgr.
Großlehna. 20.20 Uhr, Gaſth. Eiſenbahn: Filmabend.
r 20.30 Uhr, „Schwarzer Adler“ Filmabend.
Niederklobikau. 20 Uhr, bei Staudtmeiſter: Filmabend.
Schkeuditz Altſtadt. 20 Uhr, „Ratskeller“: Schulung der

Politiſchen Leiter.
Bad Lauchſtädt. 20 Uhr, „Goldener Stern“: Chiemſeer

Bauerntheater: „St. Paul in St. Peter.“
un 7 20 Uhr, bei Keck: Mitgliederverſammlung der

NS.Frauenſchaft.
Benuna. 20 Uhr, bei Wünſche: Mitgliederverſammlung der

NS.Frauenſchaft.
20 Uhr, Gaſthaus Sittel: Mitgliederverſammlung

der NS.Frauenſchaft.
Röglitz. 20.30 Uhr, bei Sachſe: Mitgliederverſammlung

der NS.Frauenſchaft.
Schkopau. 20 Uhr, Gaſth. „Zum Raben“: Gemeinſchafts

abend d. DRK.
Starſiedel. 20 Uhr: Mitgliederverſammlung des DRK.

des BDM. des Unkergaues Merſeburg
Fröhliche Mädel bei frohem ſportlichen Wettkampf Gute Leiſtungen

burg gegen Untergau Halle tönte esdurch den Lougprecher Alles war natürlich ſehr

r aber es zeigte ſich gleich die Über-
egenheit unſerer Merſeburger Mannſchaft (Ober

u die ſich klar und verdient mit 9:4
Halbzeit 6:2) den re holten. Während der
auſe im Handballſpiel gab es etwas zum
achen: die „Luſtige Staffel“ der Jung-

mädel. Vielſeitigen Prüfungen mußte man ſich
unterwerfen, bis dann ein durch eine kalte Duſche
gelaufenes Jungmädel der JM.- Gruppe Leuna
als Siegerin durchs Ziel lief.

um Schluß tanzten BDM. und JM. in
Volkstanz- und Dirndelkleidern zwei nette
Volkstanz- und Dirndlkleidern zwei nette
Vorführungen reichen Beifall ernteten.

Nun marſchierten noch einmal alle Teil-
nehmerinnen auf. Die Untergauführerin dankte
ihnen für ihren Einſatz und freute ſich über die
erreichten Leiſtungen. Sie konnte dann mit der
Jungmädeluntergauführerin den Untergaumeiſtern
die Urkunden überreichen. Mit dem Gruß an
den Führer, dem Deutſchland- und Horſt-Weſſel-
Lied wurde die Veranſtaltung beſchloſſen.

Das Handballſpiel der Mädel
Das zweite Spiel der Merſeburg

erſeburg, nach

B.

ederlage gegen Leipzig
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errangen en Handballmädel, die zur Zeit in
beſter Verfaſſung ſind, wieder einen hohen Sieg

egen den vorjährigen Obergaumeiſter. Sie
ennen jetzt nur eine Aufgabe, auch Leipzig zu

ſchlagen, ihren einzigen Bezwinger; ihr Torverältnis von 34:19 zeugt von rer Spielſtärke.
Nun zum letzten Spiel.
Merſeburg ſtellte dem Schiedsrichter Weiſe
folgende Mannſchaft: Pfaff; Prager, Mund;
iege, Lang, Egert; Löwe, er Grimm,inſch, Bauermeiſter. Merſeburg hatte Anſtoß und

ging durch Ginſch in Führung, aber Halle ſetzte
grios nach zum 1:1. Dann gingen die Merſe

urger durch Ginſch (2), Grimm (2) und Adel-
berg (1) zum 6:1 daran, ehe Halle mit 6:2 das
Halbzeitergebnis herſtellte. Nach der Halbzeit
ſtellte Halle um und verſuchte mit letzter Kraft
das Torverhältnis zu verbeſſern. Bald fiel auch
das dritte Tor, welches aber durch Grimm wieder
wettgemacht wurde. Nach 7:3 ſchoß MargotEder ihr viertes Tor für Halle. Nun ſetzte Merſe

burg unter großer Begeiſterung der Zuſchauer
Endſpurk an und ſtellte durch Ginſch und

delberg das 9:4-Ergebnis her.
Beſonders gefallen hat die ſichere Abwehr der

Hintermannſchaft, das ſchnelle Spiel und die
Schußfreudigkeit des Sturmes, das Spiel wurde
immer fair und mit beachtlichen techniſchen
Leiſtungen durchgeführt. u erwähnen iſt die
gute Tormannleiſtung von Brigitte Pfa

e

Vergnügt und gesund Mädel vom BDM.- Werk „Glaube und Schönheit Aufnahmen: Billhardt.

e

Werden ſich die Eiben durchſetzen?
Die alten Eiben am Kriegerdenkmal von 1870/71

und die nach dem Ehrenmal verpflanzte dritte
Eibe machten im Frühjahr einen ſolch ſchlechten
trockenen Eindruck, daß man das Eingehen be
fürchtete. Nun ſcheinen ſich jedoch die wertvollen
alten Bäume wieder zu erholen.

Aus dem Lauchagrund

Appell der Kriegerkameradſchaft.
io. Bad Lauchſtädk. Am Sonnabend fand im

„Goldenen Siern“ der Juli Appell der hieſigen
Kriegerkameradſchaft ſtatt. Jn len en es
Kameradſchaftsführers Mylich leitete Kamerad
Spengler den Appell mit dem Gruß an den
Führer ein und begrüßte die trotz der ſommer-
lichen Witterung zahlreich erſchienenen Kame-raden. Anſchüeßend bot er nach Ausführungen

über die für Deutſchland ſo großen Ereigniſſe der
letzten vier Wochen einen intereſſanten Vortrag
über den franzöſiſchen General Weygand. Dann
erzählte Kamerad Sachſe von Erlebniſſen ſeines
Sohnes im Kampf in Frankreich. Ein Aufſatz:
„Flieger über England“ wurde verleſen. Kamerad
Kriſchok, der unlängſt für treue Pflichterfüllung
in der Arbeit mit dem goldenen Treudienſt-Ehren-
zeichen ausgezeichnet worden war, konnte die Glück
wünſche der Kameraden entgegennehmen. Am
14. Juli ſoll ein Wettkampfſchießen der Kamerad-
ſchaft ſtattfinden. Der nächſte Kameradſchaftsabend
wird vorausſichtlich am 3. Auguſt abgehalten wer
den. Nach dem offiziellen Teil blieben die Kame
raden noch zum Austauſch von Erlebniſſen bei-
ſammen.

Kund ums Schkendihtzer Kleeblalt

Zur 1 Mill. Spende der NSKDOV.
zb. Schkeuditz. Voller Stolz konnten wir geſternüber die gewaltige Spende für das Kriegehilſswert

des Deutſchen Roten Kreuzes berichten, die von den
Männern aufgebracht wurde, die vor 25 Jahren
das Werk begannen, das jetzt von der ſtolzen Wehr
macht des Führers vollendet wird. Auch die
Schkeuditzer Kameraden der NSKOV. haben ſich
mit einer namhaften Summe an dieſer Spende
beteiligt: ſie gaben 500,50 Mark.

Chiemſeer nochmals am 14. Auguſt.
zb. Jn unſerem geſtrigen Bericht über die

wen rer hat ſich ein Fehler ein
geſchlichen. Es ſoll richtig heißen, daß die Chiem
ſeer Bauernbühne am Sonntag, 11. Auguſt, um
20 Uhr, im „Waldkater“ nochmals auftritt.

Für das Programm im Leipziger Kryſtallpalaſt,
wo u. a. die ſpaniſche Kapelle Loſſac mitwirkt,
ſtehen für 26. Juli, verbilligte Eintritts
karten zur Verfügung, die in der „KdF.“Dienſt-
ſtelle erhältlich ſind.

Gemeinde en
Weltanſchauliche Arbeitsgemeinſchaft wird verlegt.

rd. Leuna. Die für heute abend, 20.30 Uhr,
im Muſikſaal der Siedlungsſchule angeſetzte Welt
anſchauliche Arbeitsgemeinſchaft, die Pg. Dr.
Bünger hält, wird auf Montag, den 15. Juli,
verlegt. Ort und Zeit bleiben dieſelben.

Alles für das Deutſche Roke Kreuz.
rd. Die Gefolgſchaftsmitglieder des Aethan-

Verarbeitungsbetriebes haben der Ortsamtsleitung
der NSV. den Betrag von 129 Mark überwieſen.
Die Gelder waren urſprünglich für einen Gefolg-
ſchaftsausflug geſammelt worden, auf den man
aber nun zugunſten des Roten Kreuzes ver-
zichtet hat.

Nähkurſus der NS.-Frauenſchaft beginnk heute.

ss. Bad Dürrenberg. Zwei Nähkurſe der NS.
Frauenſchaft liefen in den letzten Wochen. Eifrig
waren Frauen und Mädchen bei der Sache.
Manches Neue gab es zu hören und zu ſehen,
mancher wertvolle Punkt der Kleiderkarte kann ge-
ſpart werden. Wie beliebt dieſe Nähkurſe der
NS.Frauenſchaft ſind, beweiſt die Tatſache, daß
bereits wieder ein ſolcher eingerichtet werden
mußte. Er beginnt heute, Montag, um 19 Uhr,
im Saale der Deutſchen Arbeitsfront, Horſt-Weſſel
Straße 13 (gegenüber dem Parkhotel). Die Teil-
nahme ſteht allen Frauen offen, nicht nur den
Mitgliedern der NS.-Frauenſchaft.

W Aus demGetſettaleſ
Gute Froninachricht für Großkayna.

gg. Großkayna. Jn den letzten Tagen traf
wiederum eine freudige Nachricht ein. Der Ge
freite Richard Arnhold aus Großkayna wurde
zum Unteroffizier befördert.

Jungmädel bei lustigem Sport

Vorwärts fürs deutſche Lied
Verſammlung der Franz-Schubert-Vereinigung.

Die Franz-Schubert- Vereinigung Merſeburg
hielt ihre Halbjahres- Verſammlung im „Berg-
ſchlößchen“ ab. Der Vereinsführer Karl
Schwörer gab den Bericht über das ver-
gangene Halbjahr, das für den Verein ſehr
arbeitsreich in muſikaliſcher Hinſicht war trotz
aller Hemmniſſe, die der Krieg naturgemäß mit
ſich brachte. Das Schloßhofſingen zum Mutter
tag verlief nicht nur ſehr erfolgreich, ſondern
ſchloß auch finanziell gut ab, ſo daß der NSV.
für Hilfswerk „Mutter und Kind und dem
Kriegshilfswerk für das Rote Kreuz ein an
ſehnlicher Betrag abgeführt werden konnten.
An der Metallſpende des deutſchen Volkes be
teiligte ſich die Franz-Schubert- Vereinigung und
führte ihre Fahnenſpitzen, Traditionsſchmuck,
Bannerſtänder uſw. ab.

Der Kaſſenbericht des Kaſſierers Paul
Becker lautete günſtig, auch der Bericht über
die r r Neuanmeldungen vonaktiven Sängerinnen und Sängern konnten ver
bucht werden. Der Arbeitsplan für das
neue Halbjahr iſt reichhaltig. Am 14. Juli werden
die Jnſaſſen des Reſervelazaretts durch einen
Strauß ſchöner Lieder erfreut. Am 4. Auguſt
beteiligt ſich der Chor an einem Gartenkonzert
des Handharmonika-Spielrings, deſſen Reinertrag
dem Kriegshilfswerk vom Roten Kreuz zugeführt
werden ſoll. Des weiteren wird ein Abend-
P en auf der Freilichtbühne in den Kuranlagen

Dürrenbergs vorbereitet, das vorausſichtlich
in der zweiten Hälfte des Auguſt ſtattfindet. Über
ein Konzert für die Wehrmacht mit KdF., ſowie
ein weihnachtliches Konzert iſt noch nicht end
ültig entſchieden. Ein Frühjahrskonzert ſoll dieiedarbeit im kommenden Winter eſcheben.

Der Vereinsführer Karl Schwörer betonte die
Zuſammenarbeit mit dem Handharmonika-

pielring, die ſich bisher gut bewährt hat. Zur
Erfüllung der geſtellten Aufgaben iſt der u
des Chors weiter notwendig, der Vereinsführer
bat daher abſchließend um intenſive Mitarbeit
nicht nur im Beſuch der Übungsſtunden, ſonderv
auch bei der Werbung neuer Mitglieder.

Zuchthaus für Eiſenbahnräuber
Sechs Männer vom Sondergericht verurteilt.
Die Verhandlungen vor dem Sonder-

gericht Halle, die bis in die ſpäten Abend-
ſtunden dauerten, boten den eigenartigen Fall,
daß fünf unbeſtrafte Menſchen ſich hatten
verleiten laſſen, auf dem Bahnhof Falkenberg
eine Reihe von Diebſtählen zu indem ſie
die durch den Krieg bedingten beſonderen Ver
hältniſſe ausnutzten. Jn vielen Fällen wurden
die Taten zur Nachtzeit ausgeführt. Die beiden
Hauptſchuldigen waren der 30jährige Richard
Richter aus Döbichau und der 37jährige Karl
Kempf aus Falkenberg, die beide wegen Ver
brechens gegen die Volksſchädlingsverordnung
zu je 15 Jahren Zuchth aus und 10 Jahren
Ehrverluſt verurteilt wurden. Gegen Richter, der
als einziger der ſechs Angeklagten bereits vorherJehlreiche Diebſtähle begangen hatte, wurde

außerdem Sicherungsverwahrung verhängt. Die
anderen Angeklagten erhielten Strafen von
4 Jahren r 5 Jahren Ehrverluſt, bzw.
1 Jahr und 4 Monate Zuchthaus, 1 Jahr und
3 Monate Zuchthaus und 2 Jahre und 6 Monate
u ane und 3 Jahren Ehrverluſt.

uf dem Güterbahnhof in Falkenberg
mußten infolge ſtärkerer Beanſpruchung Güter
üge längere Zeit ſtehenbleiben. Dieſe Gelegen
eit benutzten die Angeklagten, die als Bahn-

arbeiter einer Schmierkolonne angehörten, Klei
dungsſtücke und Nahrungsmittel zu ſtehlen, die

z. T. in einem naheliegenden Walde erſt
cherſtellten, um ſie dann unter ſich zu teilen.

HJ.Gebieismeiſterſchaften im 5chwimmen
Bann und Antergau Merſeburg ſtellen allein 5 erſte Sieger!

Jm eben eingeweihten, vorbildlich angelegten
Schwimmbad der Stadt Ammendorf fanden die
Jugendmeiſterſchaften des Gebietes und Obergaues

Mittelland bei einer m über zwei-
hundert Wettkämpfern und ettkämpferinnen
ſtatt. Das große Jntereſſe der Jugend am
Schwimmfeſt zeigte ſich in einer ſtarken Anteil-
nahme der Jungen und Mädel. Nach kurzer feier-
licher Eröffnung erfolgte dank einer vorzüglichen
Organiſation und muſtergültiger Arbeit des Starts
und der Wettkampfrichter ununterbrochen Start
auf Start der neunzehn verſchiedenen Wettkämpfe,
von denen ein großer Teil eine außerordentlich
hohe Beteiligung aufwies. Die Startliſte zeigte,
daß neben den Bannen, in denen bisher der
Schwimmſport eine erſte Stelle einnahm, nun
auch andere Banne, nachdem ihnen durch Schwimm-
zäg die Möglichkeit gegeben iſt, langſam in
der Beteiligung aufrücken und das ergab auch
ein Blick über die Leiſtungen des Tages.

Bann und Untergau Merfeburg ſchnitten
dabei über Erwarten gut ab. Konnten doch unſere
Jungen und Mädel nicht weniger als 5 erſte
Sieger ſtellen! Gertrud Degenhardt (MSS.)
konnte die Spitzenklaſſe aus Halle und Zeitz im
100- und 200-Meter-Bruſtſchwimmen n und
damit Doppelſiegerin werden. Der Hitlerjunge
Rauchbach (MSS.) wurde über 100 Meter
Rücken Sieger, über 100 Meter Kraul ſiegte in
ihrer Klaſſe das Leunger BDM.-Mädel Schwert-
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feger, im Kunſtſpringen des Jungvolkes der
Leunger Pimpf Langrock. Außer 4 zweiten
und 2 drilten Plätzen holten unſere Jungen und
Mädel ſich noch eine weitere Reihe Plätze. Jn der

eter Bruſtſtaffel der JM. Untergaue
konnte Merſeburg unter 7 Mannſchaften mit 3,20
hinter Halle (3,19) Zweiter werden! (Die Geſamt
ergebniſſe veröffentlichen wir morgen.)

VfL. Merſeburg A Jugend
nun doch Bannmeiſter

Jm Spiel um die Bann- Meiſterſchaft trafen ſich in Bad
Dürrenberg die A-Jugend des VfL. Merſeburg mit der
Jugend Lützen. Der Kampf war ſehr heiß, auf beiden
Seiten wußte man, worum es ging. Jn der erſten Halb
zeit ging VfL. mit einem Elfmeter durch Böttger in Füh
rung, doch konnte gleich darauf Lützen durch den Halb
linken ausgleichen. Beim Stande 1:.1 ging es in die
zweite n Nun zeigte VfL. eine überlegenheit infolge beſſerer Spieltechnik. Landmann ſchoß das zweite
Tor, dem F. ein drittes anreihte. Mit 3:1 blieb die
Jugend VfL.s Sieger.W gen VfL.-2. A-Jugend Lützen 2:2 (1: H.

1. B-Jugend VfL.-B-Jugend 98 Halle 2:0 (1:0).

Gebiet Thüringen Gruppenmeiſter.
Nach den Vorſpielen zur Gruppenmeiſterſchaft der HJ.

war mit einem Siege des Gebietes Thüringen zu rechnen.
Darin wurde man zwar nicht getäuſcht, aber der zum 6 1-
Siege führende es war anfangs doch für die Thüringer
ſchwer, denn die Sachſen erwieſen ſich in der erſten Halb
zeit als etwas beſſer, dann vermochten die Sachſen nach dem
kurz nach der Pauſe erzielten Ehrentreffer den Siegeslauf
der Thüringer nicht mehr zu unterbrechen, die die zweck
mäßige Spielkünſt einer überragenden Jugendmannſchaft
boten.
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